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Wirkung der el e ame ein |": SeallunEn vonnapın: 


Um die Wirkungen der in den Jahren 1891 bis 1894 vom 
Reiche abgeſchloſſenen Handelsverträge überblicken und daraus 
Schlüſſe für künftige handelspolitiſche Maßnahmen ziehen zu 
können, iſt bekauntlich eine umfangreiche ſtattſtiſche Zuſammen⸗ 
ſtellung über „den auswärtigen Handel des deutſchen Bollgebiets 
im Hinblick auf die Handelsverträge mit Belgien, Italien, 
Oeſterreich Ungarn, Rumänten, Rußland, der Schweiz und Serbien 
für die Jahre 1880 bis 1896" ausgearbeitet worden. Dieſe 
Zuſammenſtellung wird jetzt wiederholt um des willen b mängelt, 
weil ſie nur die Einfuhr in das deutſche Zollgebiet auf Grund 
ber deutſchen Statiſtik, dagegen die Aus fuhr Deutſchlands 
nach den genannten Vertragsländern auf Grund der Ein fuhr⸗ 
Statiffitdieſer Länder darſtellt. Den „Berl. Polit. 
Nachr.“ iſt der Vorwurf nicht recht verſtändlich. Die Handels, 
verträge enthalten, in Form der Ermäßigung oder Bindung von 
Zollſätzen, einerſeits eine Mobifitation des deutſchen Zolltarifs 
zu Gunſten der Einfuhr aus den ausländiſchen Vertragsſtaaten, 
andererſeits eine Modlfikatlon der Zolltarife dieſer Vertragsſtaaten 
zu Gunſten der Einfuhr aus Deutſchland. Soll nun ermittelt 
werben, ob die Bindung oder Ermäßigung des einzelnen Zoll⸗ 
ſatzes eine Steigerung des Verkehrs in der von ihm ergriffenen 
Waarengattung zur Folge gehabt hat oder nicht, ſo läßt ſich 
dabei nur die Statifiit benutzen, die ſich an denjenigen Zolltarif 
anſchließt, welchem der betreffende Zollſatz angehört. Deshalb 
war nur die Einfuhr in das Reichsgebiet und zwar die aus den 
Tarifvertragsſtaaten, ſowie die aus den Ländern, denen unſere 
Zollkonzeſſionen im Wege der Meiſtbegünſtigung zu Gute kommen, 
nach der deutſchen Statiſtik darzustellen. Um die inländischen 
ſtatiſtiſchen Anſchreibungen auch zu einer Darſtellung der Wir» 
kungender ausländiſchen Tarifkonzeſſionen 
verwenden zu können, würde es nöthig geweſen ſein, die Nummern 
unſerer Waarenverkehrsſtatiſtik durch Zerlegung und Zuſammen⸗ 
legung den einzelnen ausländiſchen Zollpoſitionen anzupaſſen, ein 
Verfahren, welches bei der großen Verſchiedenartigkeit der fla 
tiſtiſchen Syſteme des In- und Auslandes zu äußerſt unzuver⸗ 
läffigen Ergebnifien geführt haben würde. Damit aber Jeder⸗ 
mann in den Stand geſetzt werde, die ausländiſche Statiſtik mit 
der inländiſchen zu vergleichen, iſt gleichzeitig mit dem oben ge⸗ 
nannten Werke eine zweite Bujammenflelung herausgegeben 
worden, welche die Aus fuhrziffern in ſämmtlichen wichtigeren 
Waarengattungen, ebenfalls für die Jahre 1880 bis 1896, nach 
Maßgabe der deut ſchen Anſchreibungen aufführt. 


Dentſches Weich. 
Berlin, 9. Auguf. 


Das Kalſerpaar machte Nachmittags eine Wagen partie 
nach dem Habichtswald. Am Montag hörte der Kaiſer Vorträge, 
ſpäter wurde ein Ausflug gemacht. 

Staatsſekretär Tirpitz hat in dieſen Tagen an 
die kaiſerliche Werftdirektion in Kiel einen Erlaß gerichtet, in 
welchem er die Behörde auf die auffallende Höhe der bei der 
letzten Reichstagswahl in der nächſten Umgebung der Werft abge⸗ 
gebenen ſozialdemokratiſchen Stimmen aufmerkſam macht. Der 
Staats ſekretär kaun ſich dieſen Umſtand nicht anders erklären, 
als durch die Annahme, daß in der kalſerlichen Anſtalt zahlreiche 
ſozialdemokratiſche Agitatoren und Hetzer 19 
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Doraline hatte an dieſem Abend noch einen heſtigen Auf- 
tritt mit dem Prinzen. 

er kam in voller Wuth zu ihr, denn er ärgerte ſich doch 
im Grunde, daß die Medardy ihn gezwungen, ihr Doralines 
Rolle definitiv zu übertragen. So unbekümmert er auch in 
andern Fällen ſeinen Launen folgte, diesmal ſagte er ſich doch 
ſelbſt, daß er zu weit, — viel zu weit gegangen. 
ſch —— Doraline hatte ihn dahin getrieben! entſchulbigte er 

vor ſelb 

Er fand 5 in ihrem Zimmer auf der Chaifelongue; ihr 
Br von weißem Kaſchmir war nicht weißer, als ihr 


Aber in ihren Augen brannte ein ihm bis dabin ganz 
fremdes Feuer. Sie erhob ſich raſch und trat ihm ohne jede 
Furcht entgegen. 

„Leonore hat mir ſchon mitgetheilt, daß Sie über meine 
Rolle verfügt haben“, ſprach fie zuerſt, da er vor Erſtaunen über 
fie ſtumm blieb. „Sie werden begreifen, daß ich das Einzige 
the, was mir übrig bleibt, ich werde mich krank melden für die 
Dauer des Beſuchs der Fönigin. 

Dies, was meine Stellung als Ihre Frau nach außer 
bin betrifft! — Was Ihres Hauſes Ehre verlangt, ſollte ich 
Ihnen nicht jagen müſſen, — ich bin aber durch Sie felbit 
dazu genölhigt. Und fo erkläre ich Ihnen, daß nach Allem 
was ich von dem Rufe dieſer Frau Medardy höre, fie nicht in 
dies paßt, — Sie werden hoffentlich im Stande fein, 
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fein müflen. Er fordert deshalb die Werftverwaltung auf, die 
jo charakteriſirten Arbeiter ausfindig zu machen und unverzüglich 
zu entlaſſen. 

Der beutjche Botichafter in Stonftantinopel v. Marſchall 
erfreut ſich, wie er bei feiner Anweſenheit in Berlin ſelbſt er- 
klärte, wieder einer ausgezeichneten Geſundheit. Das Klima 
Stambuls thut ihm ſehr wohl. Seine Anweſenhelt in Berlin 
bing u. A. mit der Orlentreiſe des Kaiſers zuſammen. 

Die zweite Torpedobootsflottille hat Montag 
zu einer Uebung in der Flensburger Föhrde Kiel verlaſſen. 
Gleichzeitig iſt das zweite Panzergeſchwader formirt worden. 

Das Staatsminifterium von Lippe Detmold theilte 
dem Lippeſchen Lindtage mit, daß das Schreiben des Graſen⸗ 
Regenten an den Kaiſer nicht veröffentlicht werde, bevor ein 
beiderſeitiges Einverſtändniß erzielt worden jet, 


Zum Abſchiedsgeſuch des Fürſten Bismarck 
bemerkt der „Reichsb.“, daß ſich der Ratj er infolge der häufigen 
und langen Abweſenheit des Fürſten von Berlin dort ganz ver- 
einſamt gefühlt hade, zumal auch keine Minifter zu ihm gekommen 
ſeien, um ihm Vortrag zu halten. So habe er denn einmal zu 
einem Miniſter geſagt: „Was iſt denn das, ich ſehe und höre 
ja garnichts von meinen Minlſtern, haben ſie mir denn garnichts 
vorzutragen?“ Darauf habe der Miniſter bemerkt, daß die ein⸗ 
zelnen Miniſter zu ſolchen Immediatvorträgen nicht berechtigt 
teten, fie hätten ihre Vorträge immer nur dem Miniſter präſiden ten 
zu machen, und deſſen Sache ſeien dann die Vorträge bei dem 
Monarchen. Darauf habe aber der König geſagt: „Das iſt 
aber doch ein unhaltbarer Zufand, ich bin dadurch ja vollſtändig 
bei Seite geſtellt; einer kann doch nur König ſein, und ich bin 
doch einmal dazu beruſen, alſo muß ich es auch ſein und regieren.“ 
— Ob dieſe Darlegung richtig oder erſt aus der Veröffent ⸗ 
lichung des Abſchledsgeſuchs konſtruirt iſt, entzieht ſich unſerer 
Kenntniß. 

Im Anſchluß hieran ſei noch mitgetheilt, daß ent⸗ 
gegen einer neulichen Blättermeldung von amtlicher Seite die 
Veröffentlichung des authentiſchen Wortlauts des Bismarckſchen 
Abſchiedsgeſuches in abſehbarer Zeit jedenfalls nicht erfolgen 
wird, da die Veröffentlichung von Moritz Buſch im Weſentlichen 
den Thatſachen entſpricht und weil ſich die Regierung begreiflicher⸗ 
welſe angeſichts ſachbedeutſamer politiſcher Actenftüde große Reſerve 
auferlegen muß. 

In einer Beileidsadreſſe des Bundes raths des 
deulſchen Reichs an den Fürften Herbert Bismarck heißt es: 
„Die zwei Jahrzehnte, die der große und heldenhafte Kanzler an 
unſerer Spige gewirkt hat, find unvergängliche Markſteine geworden 
für Deutſchlands Größe und Wohlfahrt. Sein Geiſt war jo 
mächtig, daß er in Deutſchland noch nach Jahrhunderten fortwirken 
wird, und ſtets wird ſein Name gefeiert werden als der hoch ſte 
Inbegriff für treue Vaterlandsliebe und völker⸗ 
lenkende Staatskunſt. Ihm iſt darum der ewige Dank des 
Bundesrathe, ſowie der des ganzen deutſchen Volkes geſichert “ 

Es gingen bisher bei der Familie Bismarck 2000 Bei leids- 
telegramme mit 90 000 Worten ein. 

Die Angabe verſchiedener Blätter, Fürſt Bismarck habe 
Gelber bel der Bank von England deponirt, beruht der Nat. „Ztg. 
zufolge auf Erfindung. Fürſt Bismard hat außer feinem 
Grundbeſitz nur das bei ſeinem Bankier Bleichröder zu Berlin 
in Verwahrung liegende Baarvermögen hinterlaſſen. 


— — — 
„Und ſonſt — ?“ höhnte der Prinz, aber fein Ton war 
nicht der gewohnte. 

Starr vor Staunen ſah er immer nur Doraline an, die 
er nie anders gefunden, als wehrlos, feine Malicen duldend. 

Er kam, um ihr den Herrn zu zeigen und er wurde geradezu 
abgekanzelt wie ein ae Ganz mechaniſch hatte er ſein: 
„Und ſonſt 2“ gefrag 

„Es liegt mir . irgend eine 
meine Wünſche zu knüpfen. 


ganz nutzloſe Drohung an 
ſehen“, ſagte ie kalt. Sie werden ihre Berechtigung ein» 
e gte fie 


„Sie werden dies thun! Sie werden das laſſen! Die 
Melodie iſt neu, meine Theure, aber mir durchaus unſympathiſch. 
— Prinz Herrenſtein wird immer thun, was ihm ſelbſt beliebt. 
Du aber wirſt Dich ſeinen Wünſchen unterordnen und Dir 
nicht einfallen laſſen, Capr'cen haben zu wollen. Denn, ſchöne 
Gräfin, Capricen darf ſich eine ſo fromme, edle, tugendſame 
und ehrenſtolze Dame nicht geſtatten, Capricen find nur einer 
Frau erlaubt, welche amüjant und reizend, liebens würdig und 
allenfalls auch ein wenig jündhaft if. Man muß nicht aus 
der Rolle fallen, mein Kind. Du biſt zwar auch jo entzückend, 
aber Lüſſenroder hat Recht, Du ſiehſt „verkleidet“ aus. Man 
merkt, daß Du nur eine Rolle ſpielſt.“ 

„Graf Lüſſenrode's Uitheil ha“ keinen Werth für mich. 
Ich bedaure. daß Sie ganz unter ſeinem Einfluß fliehen.” 

Der Prinz trat nahe an ſie heran und ihr wurde unter 
ſeinen funkelnden Blicken ſchon wieder ganz beklommen. 

„Das klingt, als ob Gretchen ſpräche“, höhnte der Prinz. 
„Du biſt aber im Irrthum ich durchſchaue ihn beſſer, als Du 
denkst: doch er amüſirt mich, er iſt mir nützlich, wie ich ihm! 
Daß er ſich die ſchlechte Behandlung, die er von Dir er- 
fährt, nicht gefallen laſſen will, verdenke ich ihm weiter nicht, 
obwohl ich lieber ſähe, daß meine Frau and meine Freunde 
harmonirten.“ 

„Das könnte Prinz Herrenſtein von ſeiner Gemahlin doch 
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Die Kabinetsordre vom Jahre 1862, welche in 
dem Entlaſſungsgeſuch des Fürſten Bismard eine jo hervor- 
ragende Rolle ſpielt, ſollte den Blättermeldungen zufolge nicht 
aufgehoben worden ſein. Dieſe Mitthellung if, wie die „Lelph. 
N. N.“ zu verſichern in der Lage find, unbegründet. Die Drbre 
wurde thatſächlich aufgehoben, gleichzeitig aber durch eine neue er ⸗ 
ſetzt, die im Weſentlichen daſſelbe beſagt, als die außer Kraft ge- 
ſetzte und dem Minifterpräfidenten die Verantwortlichkeit für alle 
Regierunge handlungen des geſammten Kabinets zuſchreibt. 

Die Internationale Vereinigung zur Erſtre⸗ 
bung eines allgemeinen Vogelſchutzgeſetzes hat in Graz 
eine Konferenz abgehalten, die von Vertretern Oeſterreich Ungarns, 
Deutſchlands, Frankreichs, Englands, Hollands, der Schweiz, 
Italiens und Rußlands beſchickt war. Einſtimmig wurde 
von der Konferenz der Beſchluß angenommen, mit allen Mitteln 
auf den baldigen Erlaß eines Vogelſchutzgeſetzes hinzuwirken. 
In der verfloſſeren Reichstags ſeſſion hat Staats ſekretair Graf 
Poſadoweki, wie erlnnerlich, ein Geſetz zum Vogelſchutz in 
ne geftellt, ſobald die darüber ſchwebende internationalen 

Verhandlungen zum Abſchluß gekommen wären. Hoffentlich ge 
ſchieht das recht bald, ſo daß unſere gefiederten Freunde bald 
eines vermehrten Schutzes theilhaftig werden. 

Gelegentlich der Reviſſon des Impfgeſetzes, 
welche dieſer Tage im Reichsgeſundheltsamte zu Berlin ſtattgefunden, 
find mehrere Anträge zur Annahme gelangt, die darauf hin⸗ 
zielen, der Bevölkerung die Erfüllung der Impfpflicht zu er ⸗ 
leichtern, 2 den Zweck des nn de zu gefährden. So 
wurde z. B. beſchloſſen, daß in Zukunft nur noch auf einem 
Arme, und zwar bei Erflimpflingen auf dem rechten, bei Wieder 
impflingen auf dem linken geimpft werden ſoll; die Entwickelung 
auch nur einer Impfpuſtel wurde als aus reichend zur Erfüllung 
der geſetzlichen Pflicht erklärt. — — der Beſtrafung der 
Impfweigerer beſchloß die Commiſſion, keine Anträge an den 
Bundesrath zu richten. 

Der Bund der Landwirthe hat am Montag 
Reichs tagsgebäude zu Berlin eine Ausſchußfitzung ie, — 
die Neuwahl des Vorſtandes vorzunehmen. Zunächſt ging eine 
Vorbeſprechung im engeren Kreiſe voraus, 75 der von den 
Mächten die Wahl des bisherigen zweiten Vorſitzenden 
Dr. Roeſicke zum erſten Vorſitzenden, des Fre von 
Wangenheim auf Klein Spiegel zum zweiten ideen 
empfohlen wurde. Nach Beginn der Ausſchußfizung widmete 
Dr. Roeſicke dem Fürſten Bismarck und dem früheren erſten 
Vorfitzenden v. Ploetz einen tief empfundenen Nachruf, worauf 
nach Friedrichsruh eine Beileidsbezeugung geſandt wurde. So⸗ 
dann wurde die Wahlſrage ein 7 erörtert und ſchließlich 
Dr. Roeſicke zum erſten, Frhr. v. Wangenheim zum zweiten Bor- 
figenden gewählt. Am Schluß des Wahlactes erklärte Dr. Roeſicke 
jedoch, die auf ihn gefallene Wahl zum erſten Bo ſitzenden nicht 
annehmen zu können. Infolgedeſſen wurde Frhr von 
Wangenheim 1 erſten Vorfigenden gewählt, 
während Dr. Roeſicke die Stelle des zweiten Vorfigenden behält. 

Der preußiſche Miniſter des Innern ſoll beabſichtigen, 
zur Unterſuchung derjenigen weiblichen Perſonen, die zum * 
Mal der Sittinpoliget zugeführt werden, eine „Arztin und 
Sachverſtändige“ anzuſtellen. Nun macht die „Berl. Kerzte⸗ 
Rorr“ darauf aufmerkſam, daß ein ſolches Vorgehen jeder 
Zeſetzlichen Grundlage entbehren würde. Die Anſtellung einer 
der Damen, die nicht in Deutſchland approbirt find und des 
wegen ſich hier auch nicht „Arzt“ nennen dürfen, ſei mit den 
— — — — — 
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im Ernſt nicht wünſchen ?“ ſagte Doraline hochfahrend, wie die 
ſonſt nie war. 

„Doch, doch! Und allerlei Anderes wünſcht der arme — 
von ſeiner Frau! — Aber wahrhaftig, Kind, Du bift bezau 
in Deinem edlen Stolz.“ 

Er wollte in einen zärtlicheren Ton einlenken, fie aber trat 
raſch zurück und ſagte herbe: „Davon zu reden ist nach dem, was 
heute vorging, wohl nicht die Zeit!“ 

Er knirſchte mit den Zähnen vor Muth, f 
„Weib, was kann mich hindern Dich zu zermalmen ?“ 
„Fragen Sie ſich lieber, was Sie hindert, mir die Genugthuung 

zu geben, die mir gebührt ?“ rief fie. und jetzt 5 erſten Mal 
a — re Fluch verließ er ih Zimt 
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dann händeringend auf und ab, Großer Bott, wie 199 ur 5 
0 te es ihr gelingen, ſich ein nur L Se 
zu ſchaffen 

Sie ſollte lernen dieſen Mann beherrſchen, indem fie. fid 
ſelbſt bezwang I! 

Weiter entfernt von dieſem Ziele war fie nie gewe 

Wo ſollte fie ihn auch faſſen? Wo war der P 
ihre Naturen ſich berührten? Der Ton in ihnen, der 
mon'e gab? 

Nichts! Nichts ! Und dabei 3 
der Welt ihre Rolle gut durchführe! 


„Die Gräfin war wohl recht zerkni — 
einige Stunden fpäter, als er und a (ara 1 ges 
trat g rateſcht ? Abgekanzelt hat 

* e . 
genden Ohren vor r fund. . Kun 9 ia 2 


w dem 
e Har⸗ 


der Fürst, daß ſie vor 


Aſſenrode. Und wiſſen Sie, welche Perle von einem Welbe es 
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— Beſtimmungen der Reichs gewerbeordnung nicht ver⸗ 


An den Grafen Goluchowski fol von betheiligter 
Seite das Erſuchen gerichtet worden fein, bei den Verbündeten 
deulſchen Regierungen Einſpruch gegen das Verbot der Be⸗ 
thelligung der öſterreichiſchen Staatsangehörigen polniſcher 
Nationalität an dem geplanten polniſchen Aerzte⸗ 
kongreß vorſteleig werden. Daß Graf Goluchowskt biejem 
Anfinnen nicht nachkommen wird, auch nicht nachkommen kann, 
liegt auf der Hand. 

Die Vetheiligung an den preußiſchen Land“ 
tagswahlen wurde auch von den Sozlaldemokraten 
Breslaus beiälofien, nachdem in einer Reihe anderer Städte 
bereits vorher der gleiche Beſchluß gefaßt worden war. 

Der Krlegerver ein im Kloſter Wennigſen, der 
unter ſeinen 137 Mitgliedern nicht weniger als 103 Sozialdemo⸗ 
kraten zählte, hat ſich auf Veranlaſſung des Landrathsamtes auf- 
löſen müſſen. i 

Gegen des Verbot des Verkaufs einer Reihe 

riſtiſcher Blätter ſowie der Hardenſchen „Zukunft“ auf den 

böfen iſt von vereinzelten Ausnahmen abgeſehen, Seitens 
der geſammten deutſchen Preſſe gehörigen Orts Einſpruch er 
hoben worden. 


Der Krieg um Guba 


iſt nach der Annahme der amerikaniſchen Friedens ⸗ 
bedingungen thatſächlich zu Ende; trotzdem haben auf Porto Riko, 
wohl in l e zu ſpäter Benachrichtigung, noch kriegeriſche Aetionen ſtatt⸗ 
2 ogar das Bombardement auf San Juan, die ſtärkſte Feſtung 

Inſel, ſoll angeblich noch eröffnet worden ſein. Von Ponce aus hat 
auch der allgemeine Vormarſch der Amerikaner auf San Juan ſtattge⸗ 
3 Man darf wohl annehmen, daß inzwiſchen von Washington aus 

Befehl eingegangen iſt, die Feindſeligkeiten einzustellen, jo daß es bei 
den Vorbereitungen zu einer entſcheidenden Schlacht geblieben, eine ſolche 
aber nicht in Wirklichkeit ausgeführt worden iſt. 

Die ſpaniſche Antwort auf die amerikaniſchen Friedens⸗ 

ingungen nimmt, wie über London verlautet, in reſervirter, würdiger 
Form ohne weitere Erörterungen die Präliminarbedingungen Amerikas an 
und erklärt, Spanien deuge ſich dem Zwange der Verhältniſſe. Es habe 
nie etwas gethan, um den Krieg zu provoziren, zu dem es wider Willen, 
um ſeine Rechte Ru vertheidigen, gezwungen worden ſei. Eine Note er» 
klärt ferner die Bereitwilligkeit Spaniens, Delegirte zu beſtellen, um mit 
iſchen Delegirten eine Regierungsform für die Philippinen 
gen und ſchlägt die Einſtellung der Feindſeligkeiten vor, um die 
handlungen zu erleichtern. In Newyork hält man den Krieg deshalb 
für beendet. Es iſt anzunehmen, daß auch General Miles bereits die be⸗ 
züglichen Ordres empfangen hat. 

Wenn nicht auch mit den Inſurgenten zu rechnen wäre, würde 
der officielle Friedensſchluß ohne Weiteres erfolgen können. Freilich hat 
— Philippinen⸗Frage ihre Schwierigkeiten; aber bezüglich dieſer 
dürften ſich die Vereinigten Staaten ſchon aus Rückſicht auf Europa die 
erforderliche Beſchränkung auferlegen. 


Provinzial nachrichten. 


— Brieſen, 7. Auguſt. Am Mittwoch wurde von einem Zuge der 
elettrifhen Bahn ein Mann, welcher einem auf der Chauſſee 
daherlommenden Fuhrwerk ausweichen wollte und deshalb nahe an das 
Bahngeleiſe trat, erfaßt und niedergſtoßen und ihm der 
rechte Unterſchenkel und der rechte Arm gebrochen; der Unterſchenkel mußte 
dem Verunglückten im Krankenhauſe abgenommen werden. Der Mann ſoll 
ein Gärtmergehilfe aus Poſen ſein. 

— Culm, 8. Auguſt. Der geftrige Gottesbienft in der evangeliſchen 
Kirche geſtaltete ſich zu einer Gedächtnißfeier für den verſlorbenen 
Altreichskanzler. Auch der Kriegerverein veranftaltet 
20 aa Mis, eine Gedächtnißfeier, zu der auch Nichtmitglieder einge⸗ 

ind. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 7. Auguſt. Infolge des nie dr ine n 
dont Has ages haben die Bier enwirthe den Preis auf 1 Mark für 
ge euderhonig feftgejegt. Nur einze'ne Imker, die nicht rationellen 

eingeführt haben und nur Leckhonig abgeben können, nehmen 
etwas niedrigere Preiſe. 

— Marienwerder, 8. Auguſt. Eine öffentliche Trauer⸗ 
kundgebung für den verſtorbenen Reichskanzler Fürſten Bis mar ſck 
wurge geftern auch in unſerer Stadt veranſtaltet. Die Anregung hierzu 
ging vom Krieger⸗Berein aus. Seiner Einladung zur Theilnahme an 
der Kundgebung folgten die Liedertafel, die Fleiſcher⸗, die Tiſchler⸗ und 
Bäcker⸗Innung ſowie die Freiwillige Feuerwehr. Dieſe Vereine und Ge⸗ 
werkſchaften nahmen geſtern Mittag in der zwölften Stunde mit ihren 

ihnen Aufſtellung auf dem Marktplatz und begaben ſich dann in langem 

te, an deſſen Spitze die Stadtkapelle ihre Trauerweiſen ertönnen ließ, 
dem Krieger⸗Denkmal auf dem Flottwells platze, wo der 
Vorſitzende des Krieger⸗B,reins Herr Major v. Kehler eine kurze 
merkige Ansprache hielt. Zwei Kameraden legten einen Kranz mit Wid⸗ 
mung am Bildniſſe des Fürſten nieder. Zum Schluß der erhebenden 


Feier wurde ein Vers des Chorals: „Was Gott thut, das iſt 
—— geſungen. Mit Marſchmuſik verließ der Zug den 
rau 2 


— Schlechau, 7. Auguſt. Heute eg fand hierſelbſt im Wäld⸗ 
chen auf einem entſprechend ausgeſchmückten Platze eine allgemeine er⸗ 
hebende S eier für den Fürſten Bismarck ſtatt, zu 
der ſich die Spitzen der Behörden von Kreis und Stadt, ſowie ſämmtliche 
en Vereine mit ihren trauerumflorten Fahnen eingefunden hatten. 

or dem Ausmarſch nach dem Plage en die Vertreter der Stadt, der 

Kriegerverein, die Schützengilde, der Männerturnverein und der Hand» 
werkerverein mit Widmungen verſehene Kränze an dem am Sockel des Krieger⸗ 
denkmals in Rellef befindlichen Bildniſſe des Fürſten nieder. Der gemiſchte 
BBrUUPFK re 


keine Weiſe! Und kalt — ! Sie würde mich eher morden laſſen, 
als mir und meinem, Weſen bei ihren albernen Begriffen eine 
Conceſſton zu machen. 
„Was gilt die Wette, Prinz? Man muß die Weiber 
terroriſiren. Die Furcht vor dem öffentlichen Gerede macht fie 
2 Ihren Stolz, ihren Hochmuth muß man zu Boden 
” wüßte ſchon was ich thäte. Aber freilich, Sie 
haben Nückſichten zu nehmen — Rückfichten hier und da. Frei⸗ 
lich, wenn ich Peinz Herrenſtein wäre, der keinen Menſchen 
braucht und für ſein Gelb ſogar den Teufel tanzen läßt, dann 
brüskirte ich jetzt die ganze Geſellſchaft. Hat man einen ſolchen 
Schritt gethan, — nur nicht ſich rückwärts con centriren! Um 
keinen Preis! Lieber gleich noch ein paar ärgere hinter her, — 
daß ſie nicht mehe wiſſen, was fie jagen ſollen.“ 
„Das iſt kein übler Rath!“ lachte der Prinz und er und 
Lüſſenrode ergingen fi, halb trunkenen Muthes, jetzt mit über⸗ 


müthigem Lachen und boshaftem Behagen in allerlei Phantaften 


über das, was man wohl Tolles thun könnte. 
um andern Morgen erſchien im Namen der gef ern ſchwer 
beleibigten Geſellſchaft der General von Hollander bei dem 


Mau jet durchaus bereit, das Vorgefallene zu ignoriren, 
e d — 888 x ꝛc. — Die Medardy ſei nicht paſſend 
en 


rei * 

Se. Durchlaucht ließen den alten Herrn ohne Unterbrechung 
ausreden und erklärten dann höflich, aber kühl, ſich ſeine nächſten 
Maßnahmen überlegen zu wollen. — 

An demſelben Tage um die Promenadenzeit fuhr im Wagen 
des Prinzen und an ſeiner Seite die Primadonna ſpazleren. 

Das war Herrenſteins Antwort! a 
Die allgemeine Entrüſtung machte ihm offenbar förmlich Ver⸗ 

gen, und um fie noch mehr zu ſteigern, gab es bei Lüſſeurode 
Souper mit „Damen“, bei welchem die Medardy ihren Platz 
neben ihrem hohen Gönner hatte. 


Chorgeſangveeein und der . eröffneten die Feier mit 
dem Geſange des Liedes: „Hör uns allmächtiger Herr der Welt,“ worauf 
der Vorſitzende des Kriegervereins Herr Rechtsanwalt Lohwaſſer eine zu 
Herzen gehende Gedächtnißrede hielt. Nach Abſingung des Liedes „Sei 
en bis in den Tod“, begaben fich faft ſämmtliche Theilnehmer zu der 
n der evangeliſchen Kirche ftattfindenden Trauerandacht. 

— Jaſtrow, 7. Auguft. Unter dem Verdacht, ein Sittlichkeits⸗ 
verbrechen an ſeiner eigenen ca. 17jährigen Tochter begangen zu 
haben, iſt der Maurer Patzwahl hierſelbſt verhaftet worden. 

— Danzig, 8. Auguſt. Die allgemeine Trauerfeier der 
Stadt Danzig für den heimgegangenen Fürſten Bismarck begann mit 
Glockengeläut von ſämmtlichen Kirchthürmen von 9—10 Uhr. Alsdann 
fand in der Oberpfarrkirche zu St. Marien großer Trauergottes dienſt ſtatt, 
dem die geſammte Generalität — auch der kommandirende General Herr 
v. Lentze war extra von feiner Inſpizirungsreiſe nach Danzig gekommen 
— ferner die Spitzen der königlichen, ſtädtiſchen, Provinzial⸗ und ſonſtigen 
Behörden, das geſammte „ Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete, viele höhere Beamte und Offiziere beiwohnten. Die Kirche war 
bis auf den letzen Platz beſetzt. Nach gemeinſam geſungenem Choral hielt 
Herr Diakonus Brauſewetter die Liturgie, zu der die Geſänge von 
dem verſtärkten St. Marienkirchenchor ausgeführt wurden Die Kapelle 
des Grenadier⸗Regiments Nr. 5 ſpielte den Trauermarſch aus der D-moll« 
Symphonie Nr. 6 von Raff, worauf Herr Konſiſtorialrath D Frand 
die Feſtandacht hielt. Die von Herrn Arch idiakonus Dr. Weinlig ab⸗ 
gehaltene Schluß⸗Liturgle endete mit Gebet und Segen. 

— Zoppot, 8. Auguſt. Die amtliche Badeliſte enthält bis zum 
2. d. M. 7009 Badegäſte. 

— Aus Oſtpreußen, 8. Anguſt. Gegen das verderbliche Vor⸗ 
dringen der Nonne wird jetzt die Elektrizität ind Feld 
geführt! Wie die Lycker Zeitungen melden, iſt in der Sybbaer Forſt 
unweit der „Waldſchenke“ ein elektriſcher Scheinwerfer auf hohem Holz⸗ 
gerüſt zur weiteren Bekämpfung des Nonnenfalters aufgeſtellt worden. 
Gegen dieſen Scheinwerfer, den die bekannte Firma Siemens und Halske 
Berlin geliefert hat, fliegen die gefürchteten Falter und verſengen ſich an 
einem Platinagitter, das ebenfalls mit Hülfe der Elektrizität glühend 
Karen. iſt, ſo daß ſie hinabfallen und in ein unten aufgeſtelltes Gefäß 
ſürzen. 

— Maldeuten, 8. Auguſt. Heute Morgen ſprang der frühere Bahn⸗ 
agent aus Neuendorf, jetzige Bahnarbeiter Pallowski vom Perſonen⸗ 
uge während des Rangirens ab, legte ſich vor den Zng, wurde über ⸗ 
7255 en und fofort getöd tet. Pallowski war wegen Unterſchlagung 
zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt worden, welche er jetzt abbüßen wollte. 
Er hinterläßt Frau und vier Kinder. 

— Königsberg, 6. Auguſt, Zu einer Meſſerſtecherei kam es 
in der letzten Nacht am Pregel zwiſchen engliſchen Matroſen und litthaui 
ſchen Händlern. Ein Litthauer iſt todt, vier ſind verwundet. Ein 
Verbrechen iſt hier begangen worden; heute Morgen wurde in der 
Nähe des Cirkus der 33 Jahre alte Maler Wilhelm Werner mit Meſſer⸗ 
ſtichen am Kopf todt aufgefunden. Da an der Stelle nur wenige Bluts⸗ 
tropfen bemerkt wurden, 5 iſt anzunehmen, daß W. anderwärts erſtochen 
und dann erſt dorthin geſchleppt worden iſt. Er war dem Trunke ergeben, 
zänkiſch und führte kein glückliches Familienleben. 

— Fordon, 7. Auguſt. Die Leiche des in der Nacht zum Dienſtag 
ertrunkenen Fiſchers Karl Lorenz aus Fordonnek iſt geſtern nach vielen 
vergeblichen Bergungsverſuchen an der Lewinſchen Ziegelei aufgefunden 
worden. Sie war dort an einer Buhne angeſchwvemmt worden. Die Be⸗ 
erdigung fand heute ſtatt. — In der letzten Stadtverordneten ⸗ 
Sitzung wurde beſchloſſen, hier ein Schlachthaus zu errichten. 
Herr Bürgermeiſter Baenſch und eine Baukommiſſion werden die nöthigen 
Vorarbeiten treffen. Bei Beginn der Sitzung gedachte der Vorſißzende 
in längerer Ausführung des großen Verluſtes, den unſer Vaterland durch 
den Tod des Fürſten Bismarck erlitten. 

— Krone an der Brahe, 8. Auguſt. Als Bürgermeiſter von 
Krone beſtätigt wurde Herr Theodor Haake, der ſ. Z. mit Stimmen ; 
einheit gewählt wurde. Herr Haake war vor ſeiner Wahl viele Jahre 
Wa in der hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung, zuletzt als Kämmerer 
thätig. 

— Poſen, 7. Auguſt. Sehr zahlreich verſpricht die Theilnahme an 
der Trauerfeier für den Fürſten Bismarck zu werden, welche 
am kommenden Mittwoch hier veranſtaltet werden ſoll. Die Feier wächſt 
weit hinaus über den Rahmen einer nur lokalen Veranſtaltung; ſie wird 
thatſächlich der Ausdruck des Dankes unferer Provinz für die unab⸗ 
läſſige Sorge des eiſernen Kanzlers um die nationale Wohlfahrt der 
Deutſchen im Oſten. Um ſo eher kann ſie dafür gelten, als ſich die Deut⸗ 
ſchen aller politiſchen Parteirich tungen und auch Bewohner der Provinz 
daran betheiligen. — Geſtern wurde hier ein Arbeiter verhaftet, 
welcher in Hannover einen größeren Gelddiebſtahl verübt hat. 
Man fand bei dem Manne, einem ſogenannten Sachſengänger, etwa 1000 
Mark. — In der Nähe von Moſchin (Strecke Poſen⸗Breslau) wurde 
am Sonnabend Nachmittag ein Mann von einem Perſonenzuge überfahren 
und getödtet. — Daß morgen auch der Kriegsminiſter von 
Goß er hier eintrifft, hat, wie man uns mittheilt, feinen Grund darin, 
daß der Miniſter ſich ſelbſt von der Sachlage hier unterrichten will. Vor 
einiger Zeit reiſte bekanntlich eine Deputation aus unſeren Vororten nach 
Berlin, um Erleichterungen in den Bauvorſchriften für die Vororte aus⸗ 
zuwirken. Dieſe Frage iſt, da man ſich im Prinzip für das Fallenlaſſen 
der inneren Wälle entſchieden hat, wohl ſpruchieif und wird ſich hoffent⸗ 
lich die Erledigung dieſer Angelegenheit beſchleunigen laſſen. 


Lokales. 
Thorn, 9. Auguſt. 


8 [Perſonalien bei der Poſt] Angeſtellt if: der 
Poſtpraktikant Mende in Thorn als Poftſekretär, der Poſtan⸗ 
wärter Heinrich in Briefen als Poſtaſſiſtent. Ernannt iſt der 
Ober⸗Poſtdirektions ſekretär Burchardt in Graudenz zum Poſt⸗ 
kaſſirer. Verſetzt find die Poſtaſſiſlenten Wagner von 
Biſchofswerder nach Nenteih, Bona tz von Carthaus nach Neu⸗ 
ſahrwaſſer. 

＋ [Biltoria Theater.] Aus dem Theaterbureau 
wird uns mitgetheilt: Morgen, Mittwoch, findet wieder ein 


Der Fürſt ging in großen Schritten im Wohngemach ſeiner 
Schweſter auf und ab. 

Prinzeß Clotilde hatte ihm ſoeben erzählt, was in jedem 
Hauſe, auf allen Straßen beſprochen wurde. 

Das konnte, das durfte jo nicht weiter gehen, behaupte. e 
bebend vor Entrüſtung die alte Dame. 

Der Fürſt ſtand mit finſteren Mienen vor ihr il: „Den 
ändert nichts mehr“, ſagte er verdroſſen, „und jetzt, wo unſere 
Schweſter kommt, kann ich keine Scene mit Herrenſtein machen. 
Ich muß dazwiſchen treten! Aber Du ſollſt ſehen, — Herrenſteln 
und Lüſſenrode verderben mir das ganze Feſt!“ 

„Das thua fie nicht —! Sie find Beide lüflern auf Be⸗ 
lohnung! — Der Prinz möchte das Großkreuz. — und Lüſſen⸗ 
rode braucht Geld; der Prinz giebt ihm aber nichts mehr, — 
a: alſo auf Dich, — eine Hand wäſcht eben bie 
andere. 

„Rannſt Recht haben. Ich werde den Intendanten und 
dann den Doktor zur Medardy ſchicken; — ſie muß krank werden; 
— wochenlang fort!” 

Es klang jetzt doch der elſerne Wille aus des Fürſten 
Stimme, der ihn, wenn erſt gereizt, unbeugſam machte, obwohl 
er von ſchier unendlicher Langmuth war. 

Prinzeß Clotilde hörte dieſen Ton mit großer Befriedigung! 

Endlich! Endlich! Nun wollte ſie ſchon ſorgen, daß Doraline 
ſchnell genas, daß fie ihre Parthie beim Reiterfeſt ritt und bei 
dem Bankett ſich als vornehme Burgunderin jo ſchön, wie möglich 


achte. 

Mitten in dieſe Vorbereitungen und des Fürſten tiefe Miß 
flimmung hinein fiel unerwartet der Tod einer anderen nahen 
Verwandten des fürſtlichen Hauſes, der Herzogin von O. 

Tilefſte Hoftrauer, ſowie die Abſage des Beſuchs Ihrer Majeſtät 
war die unmittelbare Folge, um ſo mehr, als der verwiltwete 
Herzog . nächſter Freund und Vetter war. 

Man ſagte ſich allerdings, daß die jo freudig vorbereiteten 
Feſtlichkeiten nur für einige Monate hinausgeſchoben ſein würden, 


Gartenfeſt verbünden mit Concert der 21. Inf. Kapelle ſtatt. 
Im Theater wird die luſtige Komödie Der Schuster und Prinz 
gegeben. Donnerſtag findet als volksthümliche Vorſtellung zum 
Benefiz für den beliebten Heldentenor Herrn Stolzenberg zum letzten 
Male eine Aufführung des Evangelimann ſtatt. 

＋(Rad⸗Wett fahren!. Der Verein für Bahnwett⸗ 
fahren zu Thorn veranſtaltete am Sonntag auf ſeiner Rennbahn 
auf Culmer Vorſtadt wieder ein Wettfahren, das ſich einer ſehr 
regen Betheiligung von Seiten der konkurrierenden Sports leute zu 
erfreuen hatte. Auch der Beſuch war, namentlich den auf billigeren 
Plätzen, ziemlich zahlreich wenngleich er — wohl in Folge der 
manigfachen anderen Veranſtaltungen, die auf den letzten Sonntag 
fielen — gegen bie letzten Renntage etwas zurüdſtand. Die 
ſtädtiſche Verwaltung hatte in anerkennenswerther Weiſe die 
Culmer Chauſſee durch Spreng wagen beſprengen laſſen, jo daß ſich 
die Anfahrt ohne unangenehme Beläſtigung durch übermäßigen 
Staub vollzog. Als Ehren ⸗ Schiedsrichter wohnte Herr Stadt ⸗ 
baurath Schalte dem Wettfahren bei. — Das Concert wurde 
von der Kapelle des 15. Fuß Art. Regts. unter Leitung des 
Herrn Krelle ausgeführt. Der Verlauf der einzelnen Rennen 
war folgender: ; 

I, Hauptfahren. Strecke 3000 Meter Kr Runden.) 3 Ehren⸗ 
preiſe im Werthe von 60, 30 und 15 Mark. Offen für alle Herrenfahrer. 
— Die drei Erſten von jedem Vorlauf und der beſte Vierte kommen in 
den Entſcheidungslauf. — Es waren zwei Vorläufe nöthig, aus denen 
folgende Fahrer in den Entſcheidungslauf eintraten: Liſtenow⸗ Hamburg, 
Hintz⸗Bromberg, Igeckel⸗Breslau, Gilles⸗Lodz, Großmar⸗ Bromberg, Hol⸗ 
ſtein⸗Lodz,. Viertel⸗Poſen, Szendzik⸗Breslau. — Als Sieger gingen aus 
dem Entſcheidungslauf hervor: Hintz⸗ Bromberg Erſter mit 5 
37 Sec., Gilles «Lodz Zweiter mit 5 Min. 37 Sec. und Holſtein⸗ 
Lodz Dritter mit 5 Min. 37%, See. 

II. Erſtfahren. Strecke 2000 Meter (5 Runden.) 3 Ehrenpreiſe 
im Werthe von 20, 12,0 und 7,50 Mark. Offen für alle Herrenfahrer, 
welche bei öffentlichen Wettfahren noch keinen Preis erhalten haben. Die 
drei Erſten von jedem Vorlauf kommen in den Entſcheidungslauf. — Es 
werden wieder zwei Vorläufe gefahren, aus denen fünf Fahrer in die Ent⸗ 
ſcheidung eintreten. Es ſiegen: Krüger ⸗Lodz Erſter mit 3 Min. 
45 ¼ See., Jaeckel⸗ Breslau Zweiter mit 3 Min. 45% Sec. und 
Wale zynski⸗Poſen Dritter mit 3 Min. 46 Sec. 

III. Mehrſitzer⸗Vorgabefahren. Strecke 2800 Meter 
(7 Runden.) 3 pr. Ehrenpreiſe im Werthe von 60, 40 und 20 Mark. 
Offen für alle Herrenfahrer. In die Entſcheidung kommen die drei erſten 
Paare von jedem Vorlauf. — Dieſes Rennen wird ohne Vorläufe ge⸗ 
fahren. Es betheiligen ſich ſechs Paare, von denen folgende als Sieger 
hervorgehen: 1.) Gilles, Holſtein und Krüger, ſämmtlich aus 
Lodz (Dreiſitzer) ohne Vorgabe, mit 4 Min. 1¼ Sec — 2.) Hinz und 
Großmar⸗Bromberg, Zweiſitzer, 40 Meter Vorgabe, mit 4 Min. 2 
Sec. — 3.) Viertel⸗Poſen und Freyer ⸗Konitz, Zweiſitzer, 50 Meter 
Vorgabe, mit 4 Min. 3 Sec. = 

IV. Vereinz⸗ Fahren. Offen für Mitglieder des Radfahrer⸗ 
Vereins „Vorwärts“ ⸗Thorn. Strecke 280 Meter (7 Runden.) 3 
Ehrenurkunden und dem Erſten ein Ehrenpreis. — Ez fahren: Grube 
vom Mal, Reiß mit 50, Marx und Sellner mit je 80 Meter Vorgabe. 
Den Sieg erringen Erſter Sellner mit 4 Min. 474, Sek., Zweiter 
Ber i x an 4 Min. 48%, Sek. und Dritter Marx mit 5 Min. 

/ Sek. 

V. Rundenpreis fahren. Strecke 2000 Meter (5 — 
3 Ehrenpreiſe im Werthe von 30, 20 und 10 Mark. Offen für alle zu 
und VII nicht gemeldeten Fahrer, ebenſo für diejenigen, welche in den 
Vorläufen dieſer beiden Fahren ſich nicht plaeirten Gewerthet wird 
nach Punkten; dem Erſten jeder Runde 3, dem Zweiten 2, dem Dritten 
1 Punkt. Die Schlußrunde wird doppelt gewerthet. Diejenigen erhalten 
die ausgeſetzten Preiſe, welche die meiſten Punkte auf ſich vereinigen. — 
Acht Fahrer betheiligen ſich, von denen die folgenden ſlegen: 
Szendzik⸗Brezlau Erſter mit 11 Punkten und 3 Min. 8%, Sek. — 
Man teu fe l⸗Bromberg Zweiter mit 10 Punkten und 3 Min. 81], Sek. — 
Großmar⸗ Bromberg Dritter mit 8 Punkten und 3 Min. 9 Sek. 

VI. Militärfahren. Strecke 2000 Meter. Offen für Char⸗ 
girte und Gemeine der Thorner Garniſon. 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 
20, 12,50 und 7,50 Mk. — Am Starte erſcheinen: Max Günther, 
Pionier im Pomm. Pionier⸗Bat. 2, Briſchkowski, Unteroffizier im 
Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, Stümer, Gefreiter im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15, 
Seidel, Gefreiter im Inf.⸗Regt. Nr. 61, Lüken, Musketier im 
Inſant.⸗Regt. Nr. 21. Reich, Kanonier im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, 
F. Bön ing, Gefreiter und Baſſermann im Inf.⸗Regt. Nr. 61. 
Sieger werden: Briſchkowski Erſter mit 3 Min. 21%, Sec., 
Böning Zweiter mit 3 Min. 290 ¼ Sec. und Günther Dritter mil 
3 Min 29°, Sec, 

VII. Dau erfahren über 30 Kilometer (Adeutſche Meilen) 
mit Schrittmachern. 4 Ehrenpreiſe im Werthe von 100, 50, 30 und 20 
Mark. Offen für alle Herrenſohrer. Bei zwei Läufen kommen die drei 
Erſten und der beſte Vier e, bei drei Läufen die zwei Erſten und der beſte 
Dritte in den Entſcheidungs lauf. — Es wird ohne Vorläufe gefahren. 
Am Start: Emil Liſtenow⸗ Hamburg, Max Freyer⸗Koniß, Paul 
Viertel⸗Poſen, W. Hintz⸗ Bromberg, M. Jaeckel⸗Breslau, R. Maslowski⸗ 
Bromberg, Erich Krahn⸗Bromberg, P. Brand⸗Thorn und K. Kieſilewski⸗ 
Thorn — Der Beginn dieſes großen Fahrens, welches die Glanz” 
nummer des ganzen Rennens bildete, zog ſich etwas in die Länge, 
weil Liſtenow⸗ Hamburg längere Zeit mit der Inſtandſetzung ſeines Rades, 
welches defekt geworden war, zu hun hatte. Wie gut die Rennlei⸗ 
tung aber that, gerade auf dieſen Fahrer einige Zeit zu warten — troß⸗ 
dem ſich unter den übrigen Startenden und auch bei dem 
Publikum ſchon eine gewſſe Ungeduld bemerkbar machte — 
das trat im Verlaufe des Rennens aufs Deutlichſte hervor; denn 

erade Liſten ow erwies ſich als ein Rennfahrer von ganz 
— Ausdauer, jo daß das Rennen ohne feine Betheill⸗ 
gung ganz weſentlich an Intereſſe eingebüßt haben würde. — 

u Anfang des Fahrens ſetzte ſich Hintz Bromberg, der Übrigens auch 

orzügliches leiſtete, geführt von einer guten Schrittmacher⸗Mannſchaſt 
auf Zweiſitzern, an die Spitze; aber Liſtenow, der noch ohne Führung 
nn Sn —— KK u 
aber man ergab ſich in dieſe Verzögerung nur ungern und be⸗ 
ſonders die Jugend beklagte fie ſchmerzlich. 

So weit es ſich bei der anbefohlenen Hoftrauer thun ließ, 
ſuchte man ſich allerdings im Stillen zu entſchädigen; — Armen⸗ 
bazare lebende Bilder für zin abgebranntes Dorf, Comödie fi 
den Fond des Frauenkrankenhauſes wurden ſofort in behutſamet 
Weiſe geplant und nach Ablauf der Trauerwochen abgehalten, 
während man inzwiſchen ſich prachtvoll bei den Proben amufirte, 
— kurz, man ſuchte ſich zu entſchädigen und es gelang auch, 
während tröſtlicherweiſe noch immer die ſchöne Ausſicht auf daß 
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Des Fürſten Widerſtreben, es mit Herrenſtein zum Aeußerſten 
zu treiben, ließ ihn jede Erörterung unter. diefen Umſtänden hin 
ausſchieben; Prinzeß Clotilde nannte das zwar im Vertrauen 
gegen Doraline Schwäche, ader dieſer war des hohen Herrn Gun 
n daß auch fie flehentlich bat, Se. Durchlaucht nicht zu 

rängen. 

„Des Prinzen Freundſchaft für Frau Medardy rechtſertigl 
der Welt gegenüber meine Kälte, und da Herrenſtein ſeldſt, je 
jener Aus einanderſetzung. die ich mit ihm hatte, rückſichts volle 
den Schleier des Geheimniſſes darüber breitet, jo habe ich keinen 
Grund mich zu beklagen“, ſagte fie, und Prinzeß Clotilde ſeufzte 

„Wie Vieles darf man mit offenen Augen nicht ſehen, muß 
es dulden und mithelfen an der Comödie des Lebens.“ 

Doraline ihrerſeits fand wenig Zeit ſich ihren Gedanken und 
Intereſſen hinzugeben, aber dieſe ſeltenen Stunden wurden ihr zu 
großer Wohlthat und ſtärkten ſie immer neu. a 

So verging der Winter, das Eis ſchmolz, kerokus und O 
eilnthen blühten, — dann die Veilchen, und endlich war er ganz 
ba,| der lachende Frühling. 

Und jetzt erſt kam ihre Majeflät. 

Alle Vorbereitungen wurden mit größtem Eifer wieder 


genommen. 
Eortſetzung folgt.) 


auf 


war, hängte ſich an Hintz und blieb kaum einmal eine halbe Radlänge 
hin er dieſem zurück. Nach 25 Runden (im Ganzen waren 75 zu fahren) 
waren ſchon mehrere Fahrer ausgeſchieden; nach der 35. Runde fuhren 
nur noch ſechs. Nachdem die Hälfte der Strecke, etwa 36 Runden, zurück⸗ 
elegt war, übernahmen die oben genanuten Lodzer Fahrer auf ihrem 

reiſitzer die Führung des Hamburgers Liſtenow, und nun brachte fein 
Fahren fortwährend neue Ueberraſchungen. In der 47. Runde 
hatze Liſtenow ſeinen Rivalen Hintz bereits um 1½ Runden ge» 
drückt, in der 52. um 2 Runden, in der 60. um 2½, bald darauf um 
3 Runden, und ſchließlich ging Liſtenow⸗ Hamburg unter dem Beifall 
der Zuſchauer mit rund vier Runden Vorſprung vor Hintz mit 
48 Min. 47% Sec. als Erſter durchs Ziel. Zweiter wurde mit 51 
Min. 23% Sec. Hintz⸗ Bromberg, Dritter mit 51 Min. 23% Sec. 
Viertel ⸗Poſen und Vierter Kiſielewski⸗Thorn. 

Damit war das Wettfahren bald nach 7 Uhr beendet. Drei längere 
Pauſen, die zwiſchen den Rennen gemacht wurden, füllten die Herrn Neu⸗ 
kirch und Kolleng durch Solo⸗ und Duett⸗Kunſtfahren aus und 
ernteten dafür lebhaften Beifall von Seiten des Publikums. — Die 
Preisvertheilung an die Sieger beim Wettfahren fand, wie auch 
früher ſchon, im Artushofe ſtatt. 

+ ya r Radfahrer.] Der in Dortmund zuſammen⸗ 
getretene Bundestag des Deutſchen Radfahrer ⸗ 
Bundes hat folgende Einſpruch-Erklärung beſchlofßen, welcke 
dem Eiſenbahn⸗Minſſter und denſzuſtändigen Behörden Übermittelt 
werben fol: „Die in Dortmund verſammelten Vertreter von 
43,000 dem „D. R. B.“ angehörenden Radfahrern proteſtiren 
hiermit gegen die beabſichtigte Einführung von Beſtimmungen, 
nach welchen den Radfahrern auf den königl. preuß. Eiſen⸗ 
bahnen Rechte verweigert werben, welche allen übrigen Reichs ⸗ 
bürgern zuſtehen. Insbeſondere, daß ihnen jede Benutzung von 
Schnellzügen mit ihren Fahrrädern unterſagt und eine Gebühr 
von 50 Pfeunigen für die Beförderung gefordert wird, ohne daß 
hierfür eine eniſprechende Gegenleiſtung erfolgt.“ 

X [(gerbübungen der 35. Ravallerie-Bri- 
gabe) Am 11. Auguſt rückt das Küraſſier Regi⸗ 
ment Nr. 5 von Rieſenburg, Roſenberg und Dt. Eylau aus 
und marſchlert zunächſt nach Thorn. Auf dem Hi figen großen 
Exerzirplatz hält das Regiment vom 16. bis 18 Auguſt Regi⸗ 
mentsexerziren ab, worauf vom 20. bis 27. Auguſt Brigade 
Exerziren des Küraſſier⸗Regiments Nr. 5 und des Ula ⸗ 
nen⸗ Regiments Nr. 4 ſtattfiadet. Nach Beendigung des 
Brigadeexerzirens rücken die Küraſſtere ſowie die 2. und 5 Eska⸗ 
dron des Ulanen⸗Regiments am 29. Auguſt in das Wandoer- 
gelände ab und zwar nehmen von den Küraſſieren der Stab, 
bie 1., 2. und 4. Eskadron am Manöver der 69. In fan ⸗ 
terte- Brigade bei Schwetz ſüdlich des Schwarzwaſſers, 
die 3. und 5 Eskadron am Manö der der 87. Infanterie 
Brigade nördlich des Schwarzwaſſers, theil. Vom Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 4 nehmen Stab 1., 3. und 4. Eskadron am Ma- 
nbver der 70. Brigade bei Culmſee, 2. und 5 Eskadron am 
Manöver der 87. Brigade theil. 


—, [Der Provinzial⸗Lehrerverein] wird in 
dieſem Jahre nur die Vertreter ver ſammlung, und 
zwar — wie ſchon kurz erwähnt — nach Danzig einberufen. 
Dieſelbe findet am 4. Oktober ſtatt. Mit dieſer Verſammlung 
ſoll eine Jubelfeier bes 25 jährigen Beſtehens des weft. 
preußiſchen Provinzial⸗Lehrervereins verbunden werden Der 
Danziger Lehrerverein hat es übernommen, die F ier durch 
Männerchöre zu verſchönen und auch für Unterhaltung der 
Theilnehmer nach der ernſten Arbeit Sorge zu tragen. 


[Stadtverordneten wahl.] Das Ober » Ber 
waltungs gericht hat entſchieden, daß für die Stadtverordnetenwahlen 
in allen Städten im Bereiche der Städteordnung für die öſtlichen 
Provinzen vom 30. Mal 1853 im Betreff des Stimmrechts jetzt 
allein die Vorſchrift des 8 77 Abſ. 1 des Einkommenſteuergeſetzes 
vom 24 Juni 1891 (Veranlagung zu einem Steuerbetrage von 4 
Mark) maßgebend iſt. Alle auf Grund früherer geſetzlicher Be⸗ 
ſtimmungen auf dieſem Geblete etwa erlaſſenen ortsſtatutariſchen 
Vorſchriſten find als beſeitigt zu erachten, da mit dem Jakraft 
treten des Einkommenſteuergeſetzes auch der Abſ. 3 des 8 9 b des 
Geſetzes vom 25. Mal 1873 außer Geltung gelangt und jede 
Ausnahme von dem 8 5 Nr. 4 d der Städteordnung und jeder 
Einkommenſteuercenſus in den Städten, wo eine fingirte Steuer ⸗ 
veranlagung ſtattfindet, als ungeſetzlich anzuſehen iſt. 

„ Raufmänniſche Fortbildungsſchulen. 
Wie aus dem ſoeben veröffentlichten Bericht über die auf Veran- 
laſſung des Handels miniſters Ende Januar und Anfang Februar 
ſtattgehabten Verhandlungen betreffs des kaufmänniſchen Unter⸗ 
richtsweſen in Preußen hervorgeht, glebt es in der preußiſchen 
Monarchie 186 kaufmänniſche Schulen mit 14935 Schülern und 
591 Schülerinnen. Am beſten vertreten iſt Schleſien, wo der 
Regierungsbezuk Oppeln allein 28 Schulen beſitzt. Von Städten 
über 100 000 Einwohnern haben noch zwei kleine ſelbſtſtändige 
kaufmänniſche Fortbidungsſchule, nähmlich Danzig und Charlot- 
tenburg, von Städten zwiſchen 50 000 und 100 000 Einwohnern 
noch vier: Duisburg, München⸗Gladbach, Spandau und Münfter, 
von denen mit 30 000 bis 50 000 Einwohnern acht: Bromberg, 
Mühlbeim a. d. Ruhr, Oberhauſen, Remſcheid, Rheydt, Solingen, 
Anden und Thorn, von ſolchen zwiſchen 12 000 bis 30 000 
Einwohnern 65 und von denen mit 10 000 bis 12 000 Ein- 
wohnern 31. Im ganzen hatten demnach damals 110 Städte mit 
mehr als 10 57 Einwohnern keine ſolche Anſtalt. 

V [Ueber die Verſorgung der inter- 
bliebenen der Volks ſchullehrer nach 1 Stande 
vom 1. April 1898 wünſcht der Kultusminiſter einen eingehenden 
Bericht zu erhalten, und hat demgemäß die Proobinzialbe hörden 
mit der Auſtellung entſprechender Erhebungen beauftragt Insbe⸗ 
ſondere wünſcht der Miniſter ein Urtheil zu gewinnen über das 
Verhältniß, in welchem z. Zt. die Penſion der Wiltwen und 
Waiſen zu dem Einkommen bezw. der Penſion des Ehemanns 
und Vaters ſteht. Zu dieſem Zwecke ſollen die Penſionsverhält⸗ 
niſſe der ſämmtlichen, im Etats jahr 1897/98 zu Wittwen und 
Waiſen von öffentlichen Volksſchullehrern gewordenen Perſonen 
dargelegt werden. 

VIDas bekannte Bullrich⸗ Salz) ein in den 
meiſten Haushaltungen eingebürgertes Mittel, welches beſonders 
bei Berdauungsſtörungen aller Art ziemlich planlos genommen 
wird, ſoll nach einer Empfehlung vom Oberſtabsarzt Haberkorn 
ein vorzügliches Streu pulver bei Brandwunden 
abgeben. Wie im „Medico“ neuerdings mitgetheilt wird, erliſcht 
der heftige Verbrennungsſchmerz ſofort, wenn man Bulrichſches 
Salz oder — wie es richtiger heißt — doppeltkohlenſaures Na- 
tron dick auf die verbrannte Hautſtelle ſtreut. Auf das Pulver 
kommt eine dünne Schicht Verbandwatte. Häufig genügt ein⸗ 
maliges Aufſtreuen des Solzes, ohne daß es zur Blaſenbildung 
kommt. Dr. Haberkorn zieht das doppeltkohlenſaure Natron, 
welches ſehr ſchnell zur Hand iſt, anderen vielempfohlenen Haus⸗ 
mitteln vor. 

6 [Miliſtäriſche s.] Nachdem die 8 der 87. Infanterie⸗ 
— — (175 und 176) das Regiments⸗ bezw. das Brigade⸗Exerzieren 
auf Truppen⸗Uebungsplatze bei Gruppe mit dem heutigen Tage be⸗ 
endet haben, wird der Stab der genannten Brigade mit dem Regiments⸗ 
Stab und dem 2. Bataillon Infanterie⸗Regiments Nr. 176 heute Abend 
per Eiſenbahn wieder hier eintreffen. Heute Vormittag fand die Beſichti⸗ 

g dieſer Brigade durch den kommandirenden General 17, Armeekorps 
att, an welcher auch der Kommandeur der 35. Diviſion theilnahm. 


Al Freiwillige Feuerwehr.] Geſtern Abend hielt die 
Wehr auf dem Grabengelände am Thorner Hof eine große Uebung beider 
Abtheilungen ab, bei welcher auch Stadtbaurath Schultze und Stadt⸗ 
baumeiſter Leipolz anweſend waren. Die Uebungen gingen glatt von 
ſtatten. Geübt wurde mit den Einſteigeleitern, der Schiebeleiter, dem 
Schlauchwagen und der Spritze. An der Schiebeleiter ſoll zur Erleichterung 
der Steiger bei Feuer ein Schlauch mit Rohr befeftigt werden, wie es in 
Charlottenburg geſchieht. Die Uebung begann um 8½ Uhr und endete 
gegen 11 Uhr. Nach der Uebung verſammelten ſich die Kameraden noch 
im Vereinslokal bei Nicolai, wo der Abtheilungsführer Lehmann 
den Bericht über den Charlottenburger Feuerwehrtag erſtatten ſollte. Bei 
der vorgerückten Zeit wurde der Bericht auf ſpäter verlegt. Stadtbaumeiſter 
Leipolz gab einige kleine Notizen aus Charlottenburg zum Beſten. 
Auch über die Zah der in Deutſchland beſtehenden Feuerwehren gab Herr 
L. Notizen. Darnach beſtehen 11 664 freiwillige und 13 916 Pflicht⸗ und 
57 Berufsſeuerwehren mit 588 626 freiwilligen und 890 000 Pflichimit⸗ 
gem, Dieſe Wehren benutzen 226 Dampf⸗ und Gasiprigen, 23 158 

auge» und Druckſpritzen und 18 253 einfache Feuerſpritzen. In den 
Städten unterſtützen die Löſchthätigkeit 2274 Hochdruckwaſſerleitungen mit 
112 200 Hydranten. Die Wehren benutzen an Hanf: und Gummiſchleuchen 
3 750 278 Meter. 

[Erledigte Schulſtellen.] Stelle zu Brachlin, Kreis 
Schwetz, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Kießner zu Schwetz.) 
— Stelle zu Smirdowo, Kreis Flatow, evangel. (Kreisſchulinſpektor 
Bennewitz zu Flatow.) — Stelle zu Dorf Rheden, Kreis Graudenz, 
evangel. (Kreis ſchulinſpektor Schulrath Dr. Kaphahn zu Graudenz.) — 
Stelle zu Stremlau, Kr. Schlochau, evangel. (Kreisſchulinſpektor Lettau 
zu Schlochau.) — Stelle zu Las ki, Kreis Schwetz, kathol. (Kreisſchulin⸗ 
ſpektor Menge zu Tuchel.) — Stelle zu Schloß Birg lau, Kr. Thorn, 
kathol. (Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert zu Culmſee). 

D [Die Pionierübungenl find ſeit Sonnabend ſtromab nach 
Gurske verlegt, wo die Brückenſchläge ausgeführt werden. 

Ol Polizeibericht vom 9. Auguſt. Zugeflo gen: 
Eine zahme Elſter, Tuchmacherſtraße 24 bei Doering. — Verhaftet: 
Drei Perſonen. 

MlVon der Weich ſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,86 Meter 
über Null, Waſſertemperatur 193 Grad R. Eingetroffen find 5 mit Ges 
treide, Erbſen und Lupinen beladene Kähne aus Plock, 2 mit Steinen, 
3 mit Brennholz beladene Kähne aus Nieszawa, 6 beladene Kühne aus 
Danzig bezw. Brahnau. Eingegangen find 17 Traften Rundkieſern, 
Schwellen und Mauerlatten, abgeſchwommen ſind 9 Traſten. 


© Gurte, 8. Auguſt. Geſtern früh gegen 5 Uhr brannten 
Stall und Heuſcheune der Frau Wittwe Fehlauer in Gurske mit 
mehreren Schweinen, Heuvorräthen und Stall- etc, Utenfilien nieder. Ge» 
bäude und Inventar find bei der Oldenburger Feuer⸗Verſicherung verſichert. 
Dem Eingreifen der Nachbarſchaft und der günſtigen Windrichtung iſt es zu 
danken, daß die anderen Gebäude gerettet wurden. Der Brand» 
ftiftung verdächtig wurden zwei Knechte durch den Amtsvorſteher 
Krüger verhaftet und dem Thorner Gefängniß zugeführt. 

? Shwarzbrud, 8. Auguſt. [Schützen feſt.] Unter lebhafter 
Betheiligung aus Stadt und Land wurde geſtern das alljährlich einmal 
ſtattfindende Schützenfeſt gefeiert. Infolge des ſchönen Wetters geſtaltete 
ſich die Betheiligung am Prämienſchießen zu einer recht regen, wozu auch 
beſonders die drei prächtigen Schießprämien beitrugen. Die erſte Prämie, 
welche aus zwei Wandbildern, das Kaiſer paar darſtellend, beſtand, errang 
Herr Beſitzer I Die zweite und dritte Auszeichnung 
beſtand in einem Waſch⸗ und Liqueur⸗Service. Ein flottes Tanzkränzchen, 
an dem ſich beſonders recht rege die junge Welt betheiligte, bildete den 
Schluß des Feſtes. 

— Culmſee, 7. Auguſt. In dem in der Thornerſtraße 
belegenen Laden des Kaufmanns Iß ig brach heute Nachmittag um halb 
vier Uhr Feuer aus, das aber rechtzeitig bemerkt wurde und gelöfcht 
werden konnte. Da die in Brand gerathenen Waaren mit Petroleum ge⸗ 
tränkt waren, der Ladeninhaber aber nur Gasbeleuchtung führt, ſo liegt 
unzweifelhaft Brandſtiftung vor, weshalb auch wegen Verdachts 
der ſelben der Geſchäftsin haber und deſſen Bruder jo» 
gleich verhaftet wurden. 

»Leibitſch, 9. August. Das der Wittwe Fucks hier gehörige 
Grundſtück Nr. 9 iſt für den Preis von 2100 Mark in den Beth des 
Ackerbürgers Hintz aus Rogowo übergegangen. 

— Thorn⸗Culmer Kreisgrenze, 8. Auguſt. Folgenden 
Stoßſeufzer finden wir in einem weſtpreußiſchen Blatte: Ein 
wahres Schmerzenskind für die Behörden wie für die Gemeinden 
iſt die ſeit Oktober v. J. neu e Schule in Otto⸗ 
witz, Kreis Thorn. Die Kolonie Ottowitz, welche kommunalrechtlich 
mit dem Gute Gierkowo vereinigt iſt, iſt bezüglich der katholiſchen Kinder 
nach Kl. Bolumin, Kreis Culm, und bezüglich der evangeliſchen Kinder 
nach Damerau, Kreis Culm, eingeſchult. Letztere Schule beſuchen auch 
fämmtliche Kinder ohne Unterſchied der Konfeſſion aus Gierkowo. Die 
Schule in Kl Bolumin iſt überfüllt, was die Einrichtung einer zweiten 
Klaſſe nothwendig gemacht hätte. Es wurde jedoch davon abgeſehen und 
eine neue Schule in Oktowitz eingerichtet welche vom Grafen v. Alvens⸗ 
leben als Gutsherr von Gierkowo und Ottoswitz erbaut worden iſt. Die 
Ottowitzer wie auch die Gierkowoer Kinder wurden nun aus Kl. Bolumin 
bezw. Damerau ausgeſchult und nach Ottowitz neu eingeſchult, der Schul⸗ 
vorſtand gewählt und trotz Proteſt der Kolonie Ottowitz beſtätigt. Dies 
alles geſchah, wie die Koloniſten behaupten, ohne ihr Wiſſen und wider 
ihren Willen. Deshalb ſchicken ſie auch ihre Kinder nicht in die neue 
Schule, ſondern nach wie vor in die bisherigen. Ihren Proteſt an die 
Königliche Regierung in Marienwerder begründeten fie hauptfächlich damit, 
daß den Kindern keine Erleichterungen, ſondern im Gegentheil recht große 
Schwierigkeiten entſtanden ſind; denn die Schule iſt mitten in einer 
Schonung erbaut, zu der einzelne Kinder bis 8 km zurückzulegen haben, 
während die Entfernungen zu den alten Schulorten nur 3 km betragen. 
Dazu find die Wege zur neuen Schule von ſchlechter Beſchaffenbeit und 
werden faſt garnicht benutzt. Im Winter geht und fährt dieſe Straßen 
jelten ein Menſch. Die Kinder würden deshalb bei tiefem Schnee uns 
möglich die Schule bezw. das Heim erreichen. Dieſe Gründe hat die 
Königliche Regierung zwar anerkennen müſſen, fie waren aber zur Aenderung 
der einmal beſtehenden Thatſache nicht durchſchlagend genug, und dies 
umſo weniger, als ſich die Koloniſten durch Verhandlungen mit dem Herrn 
Grafen viele Erleichterungen zu verſchaffen wußten, indem ſich der Graf 
verpflichtete, keine Baukoſten zu fordern und die Schulwege Sommer und 
Winter im guten Zuſtande auf eigene Koſten zu erhalten. Auch geſtattete 
die Königliche Regierung, daß die Kinder der nördlich gelegenen Wohn⸗ 
plätze die früheren Schulen beſuchen dürfen. Alles umſonſt. Jetzt haben 
ſich die Leute den Rechtsanwalt v. Paledzti in Thorn angenommen, der 
in ihrem Namen eine Vorſtellung beim Kultusminiſter angebracht hat 
Wie mit der Schule, ſo haperts auch mit dem Lehrer. Obgleich die Stelle 
längſt ausgeſchrieben iſt, hat ſich noch kein erſter Bewerber gefunden. 
Wohl kamen Lehrer ab und zu nach Ottowitz, um fi die Schule zu be» 
ſehen, aber keinen lag man wieder. Die Schule ſteht alſo leer, die Fenſter 
ſind zerümmert, die Thüren ſind geſtohlen und in den „öden Fenſterhöhlen 
wohnt das Grauen.“ 


Vermiſchtes. 

Ein Gewitter mit Wolkenbruch von immenſer 
Gewalt ging am Sonntag Abend über Köln und Umgegend 
nieder. Viele Schornſteine ſtürzten ein, Häufer und Kirchen . bi, ihrer 
Dächer beraubt. In Poll ſillrzte während der Nachmittagsandacht der 
Kirchthurm zuſammen; einige Perſonen wurden verletzt. In Hermülheim 
wurde das neue Stationsgebäude 1 Das Fallen fauſtgroßer Hagel⸗ 
ſchloßen hat auf den Feldern und in den Weinbergen ſchwere erwöſtungen 
angerichtet. Auch bei Dortmund find ſtarke Verwüſtungen durch das 
Unwetter verurſacht worden. Am ſchlimmſten hauſte das Unwetter in 
Bayenthal, Mansfeld und Arnoldshöhe. Dieſe zu Köln 
gehörigen Orte bieten ein Bild grauenhafter Verwüſtung. Namentlich das 
induftriereiche Bayenthal wurde arg mitgenommen und innerhalb vier 
Minuten durch den gewaltigen Sturm in einen Trümmerhaufen ver⸗ 
wandelt. Die Hauptgebäude der großen Bayenthaler Maſchinenfabrik find 
total zerſtört; ſämmtliche Maſchinen ſind mit Trümmern bedeckt, ſo daß 
der Betrieb geſtört if. Zahlreiche Perſonen find ſchwer 
verletzt; viele Privathäuſer theilweiſe, andere vollſtändig zertrümmert; 
mehrere Leidtragende eines Leichenzuges wurden verwundet. Der Kirch⸗ 
thurm f ürzte herab, das Schuldach oo 30 Meter weit; die Wände des 
Schulhauſes bilden Trümmerhaufen; die Frau und ein Kind des Lehrers 
erlitten ſchwere Verletzungen. Ein auf dem Rhein befindliches, mit 200 
Perſonen beſetztes Schiff konnte mit knapper Noth das Ufer erreichen. 
Von dem großen Lagerhaus des neuen Zollhaſens wurde der ganze Dach⸗ 
ſtuhl weggeriſſen. Der Rheinſtrom war eine Zeit lang mit Holztrümmern 
bedeckt. Ein Spaziergänger wurde vom Sturm erfaßt und in 
den Strom geſchleuder t. Ein Omnibus wurde umgeworfen, und 
die Inſaſſen trugen mehr oder weniger ſchwere Verletzungen davon. Starke 
Eichbäume liegen entwurzelt da. In allen von dem Orkan heimgeſuchten 
Orten herrſcht große Noth, da meiſtens kleinere Leute von dem Unwetter 
betroffen find, Zur Hilfeleiſtung find Pioniere entjandt, 


Fürſt Bismarck hat 30487 Tage oder, wie ſchon mitgetheilt. 
beinahe 1000 Monate gelebt. Nicht unintereſſant erſcheint die nicht fo 
naheliegende Rechnung, daß die Zeit ſeines Wirkens und Lebens nach dem 
deutſchen Kriege, „die Bismarck ſche Friedensperiode“, 10000 Tage umfaßt. 
Eine ſolche Myriade genau ergießt ſich, wenn man die Periode mit dem 
15. März 1871 oder dem Tage beginnen läßt, an dem ſich Kalſer Wilhelm, 
Hr re Frankreichs verlaſſend, in Nanzy von den Truppen verab⸗ 
chiedete. 5 

Bekanntlich war Fürſt Bismarck nicht ſelbſt beſonders 
mu ſikaliſch, trotzdem wurde in ſeinem Hauſe viel und gut muſtzirt. 
Intereſſant iſt aber eine Mittheilung der „Aug Muf. Rdſch.“, wie oft 
dem nun Entſchlafenen von der Göttin Muſika gehuldigt wurde. Allein 7 
große Orcheſter⸗Compoſitionen, 26 Männerchöre, 7 Werke für gemiſchten 
Chor, 12 Compoſitionen für Schulen 1⸗, 2. und 3 ſtimmig ge etzt, und 
über 40 verſchiedene Lieder für eine Singſtimme verherrlichen in Worten 
und Tönen den größten Deutſchen. 

Ueber die Mae vor dem Tode Bismarcks 
erfahren die „B. N. N.“ folgende Einzelheiten: Am Sterbetage Nachmittags 
war es etwa um 3 Uhr; die Familie hatte ſich kurz vorher in das an⸗ 
ſtoßende Arbeitszimmer des Fürſten zurückgezogen. afin Sibylla, die 
Gemahlin Wilhelm von Bismarcks, kam lautlos hereingeſchlichen, nach dem 
Kranken zu ſehen, an deſſen Bett der treue Pinnow ſaß. Als ſie den 
Fürſten mit geſchloſſenen Augen, wie friedlich ſchlummernd, daliegen an 
eilte fie raſch zu den übrigen Familienmitgliedern zurück und verkün 

lückſtrahlend, daß der Kranke endlich den ſchmerzlindernden Schlaf ‚gehen 
en habe. Der vermeintliche Schlummer war in Wahrheit Erſchöpfung 
der Kräfte. Von nun ab traten nur wenige lichte Momente bei dem 
Kranken ein. Pinnow wich nicht von ſeiner Seite. Plötzlich ſchlug Bis⸗ 
marck die Augen auf und wünſchte zu trinken. Der Diener reichte ihm, 
wie Profeſſor Schweninger es angeordnet hatte, ein Gläschen mit 
Mineralwaſſer und Champagner. „Mehr, mehr!“ ſtöhnte der Kranke. — 
„Durchlaucht, ich darf nicht!“ — „Aber, lieber Pinnow, Chepſander iſt 
doch jetzt nicht da.“ — Noch immer zögerte Pinnow. — „Lieber, guter 
Pinnow“, kam es in flehentlichem Tone aus dem Munde des Fürſten, 
»biſt Du als kleiner Junge nicht auch einmal krank geweſen? Na, dann 
weint Du doch, wie einem zu Muthe iſt, wenn man Durſt hat und nicht 
trinken ſoll!“ — Der beſorgte Pfleger konnte der rührenden Bitte nicht 
widerſtehen, er reichte dem Kranken ein großes Glas mit dem labenden 
Trank, den der Fürſt in gierigen Zügen hiüunterſchlürßſe, um dann lang« 
ſam zu entſchlummern. . 

Ueber Bismarck's Memoiren berichten die „Mäuchener 
Neueſten Nachrichten“: Bismarck begann erſt nach ſeinem Rücktritt mit der 
Niederſchrift ſeiner Memoiren. Zu dieſem Behufe begab er ſich nach Schön ⸗ 
hauſen, um in feinem dortigen Arch ive das Material zu ſammeln. Als 
er dort die Fülle der in Kiſten und Akten aufgeſtapelten Niederſchriſten 
ſah, ließ er alles in Schönhauſen zurück und entſchloß ſich, aus dem Ges 
dächtniß ſeine Erinnerungen zu diktiren. Lothar Bucher hatte die ſteno⸗ 
raphiſche Aufzeichnung und Durcharbeitung übernommen. In Berlin u. 
2 w. hat er mehrere Winter dazu benützt, das Material zu ergänzen und 
irrige Angaben zu korrigiren, da dem Fürſten beim Diktiren manche un⸗ 
richtige Angaben mitunterliefen. 

um Photographien raub an der Leiche des Fürſten 
Bizmar d. Der Förſter Spörke hat die beiden Hamburger Photo 
nach 2 Uhr a in das Zimmer gelaſſen, wo die Leiche des Fürſten 
Bismarck lag. Es iſt eine an der Wand hang sum Uhr mitphotographirt 
worden, und das wurde für den Förſter zum Verräther; denn nun konnte 
man genau feſtſtellen, wer um jene Nachtzeit die Wache gehabt hatte. 
Unter Spörkes Leitung wachten drei Kutſcher, die ſich ſeiner Autorität 
gewiß ohne jeden Nebengedanken fügten. Bei Blitzlicht wurden zwei Auf⸗ 
nahmen gemacht und zwar die eine mit, die andere ohne Halstuch. Man 
hatte alſo die unerhörte Dreiſtigkeit, die Leiche Otto von Bismarcks anzu⸗ 
rühren, um die Gelegenheit nür ja recht zu fruktiſiziren. Förſter rte 
wurde ſofort ohne Anrecht auf Penſion entlaſſen, nur auf Verw. 8 
des Grafen und der Gräfin Rautzau ſoll die Verhaftung des gar nicht 
mehr jugendlichen Beamten unterbleiben. Aber die Gerichte werden mit 
der Sache doch zu thun bekommen; Fürſt Herbert Bismarck hat, wie ge» 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Der bekannte Wegyptologe und Romanſchrift⸗ 
fteller Georg Ebers, der ſchon ſeit Langem kränkelte, iſt am 
Montag auf feinem bayeriſchen Beſitzthum in Tutzing am St ger 
See geſtorben. Eders wurde am 1. März 1837 in Berlin geboren, 
ſtudirte 1856 in Göttingen erſt die Rechte, ſpäter in Berlin ägyptiſche 
Alterthumskunde und habilitirte ſich für dieſe 1865 in Jena. Seine Reifen 
nach Aegypten wurden unter anderen wichtigen Funden durch die Erwer⸗ 
bung des nach ihm benannten, auf der 
befindlichen Papyrus in der Gräberſtadt 
— Ebers 1864 feinen Ruf durch den Roman 
Königstochter.“ Durch ein langwieriges körperliches Leiden 
1889 zur Aufgabe ſeines Lehrberufs gezwungen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
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Meteorologifche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 9. Auguſt um 7 Uhr Morgenz: + S 88 Mitar. 
„ + 20 Grad Celſ. Wetter: beiter Wind: 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Mittwoch, den 10. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein, normale 
Temperatur, windig. Strichweiſe Gewitter. 


Sonnen» Aufgang 4 44 Min., — 2 Uhr 46 Min. 
Mond Aug 9 Uhr 23 Min. Nachm., Unterg. 11 Uhr 38 Win. Vorm. 


Thoruer Marktbericht 
von Dienſtag, den 9. Auguſt. 


. — 


Stroh Richt-) pro tr. 2,20—2,50 || Butter pro a 


Sun 0,75—0,90 
Heu pro Centner. . 2,—— 2,40 Eier, das Schock. . 2,20--2,30 
Kartoffeln „ „1,30 — 1,0 Wels pro Pfund. . 0,40—0,50 
Kirſchen pro 1 Pfund . 0,20 —0, 25 Kaulbarſche . . . 0,25—0,— 
Roth kohl „ 0,15 — 0,20 Breſſen „ 0,25 —0,30 
Birfinglofl „ . . 0,15 —0,20 Schleie, . 0.25—0,86 
Blumenkohl „ . . 0,10 0,50 Aal 5 . 0,75 —0,90 
Weißkohl pro 3 Köpfe. 0,25 —0,— Hechte „ 0,30—0,40 
— — > br. 1 %. 8 Karauſchen n . 0,80 —0,.— 
ohnen, grüne pr. 1 Pfd. 0,05—0,06 || Barſche „ 0,300 
Salat pro 10 Köpfe. . 0,10—0,.— = 7 Er 
Schoten pro 3 Pfund . 0,20—0,— arpfen , 0,00 0,00 
Mohrrüben 3 Bund . . 0,10-0,— || Barbinen ; . .. 0,30— 0,40 
Radieschen 6 Bunde . 0,10—0,15 || Stör nn. —0.— 
Rüben Ges d, 4 Pfd. 0,10 0,15 Weißſiſ che, . 0,15—0,26 
Gurken pro Mandel . 0,20- 9,60 || Krebſe pro Schod . . 1,20-3,— 
Aepfel, pro Pfund. . 0,15—0,— ten, das Stück. . 4,.——6,.— 
Birnen " + 025—0,— nfe, das Stück. . 23,50—3,50 
Blaubeeren pro 3 Maaß 0,25 —0,— || Enten, « 2,30—2,69 


das Paar 
Alte Hühner, das Stück 0,80 —1,40 


R 1 3 Tell 0,15 —0,— 1 
ehfüßchen er Jun 3 Paar 1,10 —1,50 


Steinpilze 1 Mandel 0,——0,— 


Honigpilze 3 Mandeln 0,— —0,— en, das Paar. . 0,50 —0,70 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
9. 8. 8. 8. 9. 8. 8. 8. 
Tendenz der Fonded. fill ſtill Poſ. Pfandd. 2½7% 100,25 100,20 
Ruff. Banknoten. 210,20 210,15 4% „ 
War ſchau 3 —.— 216,05 Poln. Pſbbr. 4½0 100,90100,78 
Oeſterreich. 170,20 170,20 Türk. 1% Anleihe 9 26 75 26.85 


fterre 
Conſols 3 pr 95,70 95,600 Ital. Rente 40 
Dreh Gomfolar/ne. 02,80|102,80 — R. v. 180 4% 50 
ei Conſoli 3% abg 102,40 102,50 Dise, Comm. Authells 199,90 200,25 
ch. Reichsaul. 80% 95,20 95,20 Sees: Bergw.⸗Act. 179,90 179,60 


ch. Reich sanl 3 / 102,00102,75 Stadtanl. 3% % G—.— —— 
Wpr. Pfdbr. 7 ll. rl 90,75 91,10) Weizen: loco in . 
„ „ 3½% „ 99,90/100,-— Rev» York 


60 4 Spiritus 70er loco. 
el⸗Wizeont 4% Lombard⸗Zins deutſche 
Be ie 55 „ erhöht. 


Bo 
y 


„ Meter sa. Thegter. 


a 579 N ® Zu chl a 9 er Mittwoch, 8 3 1898: 
0 
Maassgeschäft 


eine Zweigniederlaſſung errichtet iſt. 
Thorn, den 4. Auguſt 1898. 


eingetragen worden, daß in Eydtkuhnen 
Garten. Concert 


Königliches Amtsgericht. 16 Ar Ar 
Bekanntmachung. wusste len. Molen. I u. Theater, Illuminafion ete. 
9d Grfebung, e Sl für W ven Heukeli Tiegelei-Park 
I det Si, Selena, se m 8. Holte, iegelei-Park. 
er en⸗Mittelſchule Thorn. Artushof. 


Seute Mittwoch, 
ſowie jeden Mittwoch von 6 Uhr au: 


Concert. 
Ziegelei-Park. 


Freitag, den 12. Auguſt 1898, 
Abends 6 Uhr: 


5 el 
am Mittwoch, den 10. Auguſt er., 
von Morgens 8 / Uhr ab 1 
193 


% 8 


SS 22 92222 SS 


— 


IS 


ey 
— 
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Gothaer Lebensversicherungsbank. 
Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1898: 740% Millionen Mark. 
.... an 2 ee 235 Millionen Mark. 
Dividende im Jahre 1898: 30 1 136 9% der Jahres⸗Normalprämie, — 


erfolgen. 
horn, den 6. Auguſt 1898. 


Der Magiſtrat. 
„ Walter Brust, Thorn 

>= Fahrrad-Handlung 
RN 


Fahrräder 


werden ſauber emaillirt, auch jede Reparatur 
daran ſachgemäß und billig ausgeführt. 


Th. Gesicki, Mechaniker 
ru, Gr 14. 
Einzige Special⸗Reparaturwerkſtatt Thorn 's. 


Deen billigsten 


(18 Pfennig das Liter) 


he nd gefundenen 


Wein bereitet man ſich ſelbſt nur 
mit meinem aus den beit. Trauben 
hergeſtellten Natur Trauben ; 
Extrakt. Die Bere tung dieſes Wei⸗ 
nes, der an Güte demjenigen von 
50 Pfg. gleichkommt und überall belobt 
wird, geſchieht auf die denkbar einfachſte 
Weile, / Flaſche f. 50 Lir. Wein 
5,50 Mk., ½ Flaſche 3,30 Mk. fr. ins 
Haus mit Gebrauchsanweiſung. Pro» 
ſpekt und Dankſchreiben gratis. 


E. Heyler n Ingweiler 
Nr. 29 (Elſaß). 


& E Sommer-Cur. ** 1 
Wilnhelm's 


antiarlihritiſcher ankirheumaliſcher 


Blutreinigungs-Thee 
von 


Franz Wilhelm, 
Apotheſter in Neunkirchen (A.-Oe.) 
wurde gegen Gicht, Rheumatis⸗ 
mus, Kinderfüßen, veralteten 
hartnäckigen Uebeln, ſtets eitern⸗ 
den Wunden, Geſchlechts⸗ und 
Hautausſchlags - Krankheiten, 
Wimmerln am Körper oder im 
Geſichte, Flechten, ſyphilitiſchen 
Geſchwüren, Anſchoppungen der 
Leber und Milz, Hämorrhoidal⸗ 
Zuſtände, Gelbſucht, heftigen 
Nervenleiden, Muskel- und Ge⸗ 
lenksſchmerzen, Magendrücken, 
Windbeſchwerden, Unterleibsver⸗ 
ſtopfung, Harnbeſchwerden, Pol⸗ 
lutionen, Mannes ſchwäche, Fluß 
bei Frauen, Skrophelkrankheiten, 
Drüſengeſchwulſt und andere 
Leiden vielſeitig mit den beſten 
Erfolgen angewendet, was durch 
Tauſende von Anerkennungs⸗ 
ſchreiben beſtätigt wird. Zeug⸗ 
niſſe auf Verlangen gratis. 

Packete ſind in 8 Gaben ge⸗ 
theilt zu 2 Mark zu beziehen 
v. Franz Wilhelm, Apotheder, 
Neunkirchen (N⸗Oe.) 

Man ſichere ſichere ſich vor 
Ankauf von Fälſchungen und 
ſehe auf die bekannten in vielen 
Staaten geſetzl. geſchützten Marken 

Bestandtheile: 

Cort. nucum interior 56, 
Cort. nuncum jugl. 56, Cort. 
Ulmi 75, Fol. Aurantior. 

allic. 50, Fol. Eryngii 35, 
Fol. Scabicsae 56, Fol. Sen- 
nae alex. 75, Lapid. Pumicis 
1.5%, Ligni Santali rubr. 75, 
Radic. Bardannae 44, Radic. 
Caricis aren, 3.50, Radic. 
Caryophyll 3.50, Radio. Chi. 
nae nod. 3.50, Radic. Exyngii 
57, Radio. Foeniculi 75, Radic. 
Graminis 75, Radie. Lapathi 
acuti 67, Radic. Liquirit, 75, 
Radic. Sarsaparillae 35, Semin. 
Foeniculi rom. 3.50, Semin. 
Sinapis alb. 3:50, Stipit. Dul- 
camar 75. 3089 


rosses 


Monsire-Concert 


8 ausgeführt 
von ſämmtlichen Militärkapellen 
der Garniſon 


zum Besten des Invalidendank. 

Thalgarten. 
Heute Mittwoch, von 6 Uhr ab: 

Krebssuppe. 


3210 Albert Reszkowski. 
( ETC ET 
für Zahnleidende: 


Clara Kühnast 


D. D. 8. 
Elisabethstr. 7. 


Vertreter in Culmſee: O. v. Preetzmann. 


ess DIDI Wee 
J. Pryliüski, 


Schillerstrasse 1 THOR N Sohllierstrasse 1 
empfiehli ſein großes Lager hocheleganter 


Herren-, Damen- und Kinderstiefel, 


nicht Maſchinen, ſondern Handarbeit, von beſtem Matirial 5 


n der Kir chhiofraße gelegener 
3 Morgen großer 


Garten 


mit Treibhaus, bisher vom Gärtner 
Tiedemann in Pacht, iſt vom 1. Okto⸗ 
ber d. Js., anderweitig zu verkaufen oder 
zu verpachten. Näheres 

H. Leutke, Hotel ſchwarzer Adler, 
3212 Thorn. 


in altes 


3 gearbeitet, zu äußerſt billigen Preiſen. 
Beſtellungen werden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell ausgeführt. 


5 Eine Partie zurückgeſetzter Waaren unterm Koſteupreiſe. 
ee e ERDE DRITT Er Se e ARE 


Ostseebad Rügenwaldermünde, 


Billard zu] rens Sole Strannigoh, 


zu verkaufen. Näheres in der Am Strande und Hafen gelegen. Vorzügl. Verpflegung. Vollfſändige Penſion, 
Menage - Küche — W e incl. Logis zu mäßigen Preiſen. Warme See- u. Soolbäder bei eigener direeter Geeleitung 


2. 8 3209 
= 


i noch faſt neue 
Waarenſpinde 
dat abzugeben. Zu erfragen bei Kaufmann 
Wiese, Friedrichſtraße 6. 3216 
TITı HM DI 2 
Eine gebrauchte, noch gut 
erhaltene 


pappſcheere 


Meine namentlich in Beamtenkreiſen wegen 
ihrer Billigkeit und Preiswilcdigkeit jo ſehr 
beliebt gewordenen 


Kaffees 


erlaube mir zu offeriren: 
9½ Pfd. Campinas-Kaffee 
roh 7.— Mk., gebrannt 8.— Mk. 
9J⁰ Pfd. Campinas-Kaffee 
roh 7.50 Mk., gebrannt 8.50 Mk. 
9½ Pfd. Bourbon-Campinas 
roh 7.75 Mk., gebrannt 9.— Mk. 
9½% Pfd. fein grün Campinas 
roh 8.— Mk., gebrannt 9.75 Mk. 
9½ Pfd. ff. Bourbon 
roh 8.50 Mk., gebrannt 10 75 Mk. 
9½ Pfd. fein prima Campinas 
roh 8.76 Mk., gebrannt 11.— Mk. 
9¼ Pfd. fein gelb Bourbon 
105 9.— Mk., gebrannt 11 25 Mk. 
9½ Pfd. sehr fein Bourbon 
roh 9.50 Mk., gebrannt 12.— Mk. 
Verſandt gegen vorherige Kaſſe oder Nach⸗ 
nahme france Haus. 
Emil Sonnenburg, 
Coepenick⸗ Berlin. 


Wer ſeine Kinder lieb bat, 
der muthet ihnen nicht zu, Kaffee und Thee zu 
trinken, die beide als Nährmittel nichts taugen 
und den jungen Leib vor der Zeit zu Grunde 
richten. Wer ſeine Kinder lieb hat, der giebt 
ihnen eine Nahrung, die Blut erzeugt u. Knochen 
bildet, der reicht ihnen Knorr's Hafer 
mehl, das in Verbindung mit Kuhmilch den 


iſt billig zu verkaufen. Wo? 
t d „Zei ; beſten Erſatz für die oft mangelnde Muttermilch 
legt die @gpebition P. Zeitung bildet und unter allen Kindernährmitteln ent⸗ 


wi I I I I 577 1 z I 7 | 7 leben den erſten Rang einnimmt. 


Suche und Angebote jeder Art 
werden unter Discretion an die für 
den speciellen Zweck bestgeeignete 
Zeitung befördert und einlaufende 
Offertbriefe täglich dem Auftrag- 
eber zugesandt von der im In- und 
C — seit vielen Jahren bekannten 
Central - Annoneen- Expedition 

von G. L. Daube & Co. 
Vertreter in fast allen grösseren Städten. 


r r ne A 0 
Bureau in Thorn: Bäckerstr. 39. N n 1 
er Stellung ſucht, abonntre unſere W | it O 0 d B 
| Wofereilanfalt „Oſſcebad Drosen 
W. Hirih Verlag, — g bei Danang: Beinen. ſchöne Lage a 3 wo 12 5 Bahnhof we Danzig. 
ann ſich ald⸗ und Seeluft. Gefammt » Waſſerheilverfahren einſchl. der Hime en 
1 Barbierlehrling melden. Auwendungen. Sees, Sand» und Sonnenbäder. Dlätkuren, Maſſage f I 
Dammant, Mocker, Lindenſtraße 2. therapie. Streng individuelle Behandlung. Für chron. Lelden jeder Art (Geiſteskrankh 
Für mein Colonial⸗Waaren - Geſchäft ausgeſchloſſen!). April bis Juni (Vorſaiſon) beſonders geeignet. Näheres, ſowie Pro⸗ 

ſuche zum ſofortigen Antritt ſpekte d. d. Beſitzer: H. Kullins oder d. leit. Arzt: D. Froechlieh. 1645 

K 
achf. 


einen Lehrlin 
S. Silber stein. 


Joseph Wollenberg 
Lehrmädchen i 
dg Zaha . W. Later. Cigarre der Zukunft! 


. Leiser. 
am Wendtd Vatent-Gigarre, Erfindung des Geheimraths Prof» 
1 t d gu. Dr. Gerold. Voltommtenfter . ohne eee Zu 
Geburten. uguſt. haben in beſſeren Geſchäften oder direkt aus Fabrik. Preisliſte gratis 
1. Kaufmann Max Krüger, Tochter. 2. Alleinige Inhaberin der Patente iſt die Firma: Herm. KR TER: 


Gepr. Lolomdötivheiser Hermann Zimmer⸗ Gigarvenfabsit, Bremen. ar 
mann, Sohn. 3. Arb. Guſtav Müller, S. 
4. Arb. Otto Strauß, S. 5. Bremſer Karl 
Berendt⸗Stewken, T. 6. Arb. Ferdinand 
Grabowski⸗Stewken, S. 7. Arb. Julian 
Czajkowski, T. 8. Arb. Gottfried Müller, S. 
9. Arb. Gustav Reimann⸗Rudak, T. 10. 
Arb. zu Kuezinski, S. 11. Arb. Michael 
Gietz⸗ Be 12. Malermeiſter Friedr. 


Damenhüte 
werden sauber und billig 
garnirt u.modernisirt bei 

Frau E Kirsoh, 
Brükenstrasse 4. 


NEE BE 


1 2 
A 


n — 


II. Etage, 
eine elegante möbl. Wohnung, 2 Zimm. 
und Entree per 15. 8. zu vermiethen. 

3204 Schillerſtraße 8. 
Eine große Wohnung 
5 Zimmer und Zubehör, 1 kl. Wohnung, 
2 Zimmer und Zubehör per 1. Ottober. 
J. Dinters Ww., Schillerſtraßze. 


. Die I. Etage 
äckerſtraße 47 iſt zu verm iethen. 


Verſetmgstemen I Wohnung, 4 im 
ſof. zu d. Flebach, Culm. Chauſſee 53, 
Ein ont möbl. Zimmer m. voller Penſton 

p. 15. 8. zu miethen geſucht. Offert. m. 
Preisang. erb. u. . A. 100 l. d. Exp. d. Ztg. 


Friedrich- u. Albrechtstr.-Ecks 8 


iſt die hochherrſchaf tliche e . von 
8 Zimmern in der II. Etage vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier. 


Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
Küche, Bad dc. eventl. Pferdeſtall billigſt zu 
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Zig. 
Froſſer @eireibeipeicher 
von 4 Etagen, jetzt gut ventilirt und hell ift 
von ſofort oder fpäter zu vermiethen. 
2093 aderſtraße 28. 
ine frl. Wohnung in der II. Etage 
2 Stube Küche u. Zubehör v. ſof. zu verm. 
2659 Kulmerſtr. 13. 
Die I. u. II. Et. u. 1 kl. Wohn., 3 Tr., v. 
1. 10. z. v. Näh. Culmerſtr. 4, i. Bureau. 


Herrſchaftl. Wohnungen 


von 4 und 5 Zimmern nebſt allem Zu⸗ 
dehör (Pferdeſtälle, Burſchenſtuden) von 
fofort zu vermiethen. 
on (Belmflaöt, 
de Friedrich: u. Albrechtſtraße. 
Ulmer & pe * 


Eine Zuckerin-Tablette 


Moedo, T. 5 wa” zu 2 Pfennig 


Jüblte⸗Rudak, T. ist so süss, das der Süsswert von 


tewten, T. 18. Sergeant 1 Pfund Zucker nur 12 Pfennig 


kostet, 1 Liter Kaffee zu verslissen kostet nur I Pfennig. 
Man verlange ausdrücklich „Zuekerlin‘“-Tabletten, deren Echtheit 
an der gesetzlich geschützten gerieften Form zu erkennen ist, 
Zu haben bei Ed. Raschkowski, Thorn. Robert 
Liebchen, Thorn. Haupt- Niederlage für Westpreussen bei 
A.: Fast, Danzig, General-Vertreter für Ost. und 
: Adolph Fast, Königsberg i. Pr. 


für Kinder, Kranke, Magenleidende, 
Enthält kein Mehl. 
Bester Ersatz für Muttermilch 
Zu haben in allen Be Drogerien 
oder direct durch das General-Depot 


J. C. F. Neumann & Sohn, 


Berlin W. Taubenstr. 51—52. 

Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs. 
1. Ella Roſe⸗Stewken, 1 Monat 20 Tage. . 

2. Kafernenwärterfrau Amalie Trogiſch 8 Zu vermiethen: 


64 20 Tage. 3. Gert N 11 * P eſt 

eh ee tee] A. Uhsadel-Danzig 5 | Ein Pferde all 

As angowskt⸗Rudak, 4 Monate 20 T. vermittelt Bank- und Sparkafien-Darlehne auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtlicke inel. Wa „monatlich. 

5. Brune Rurx⸗Piaske, 17 Tage. den günſtigſten ne — Wels N ꝛc. ⸗Auleihen. 2491 Brückenſtraße 8. 
—— —3— — ——— RN EN 


— 
Druck und Verlag derftathsbuchdruckerel Ernst Lambeck, Thorn. 


aus Rubel. 


Sterbefälle: 


1605 


Kleine Wohnung 
2 Stuben, Küche, Waſſerleitung u. Zubehör 
im neuen Hauſe ſogleich oder 1. Oktober zu 
verm. (Preis 80 Thlr.) Thurmſtr 12. 


